
Arbeit in multiprofessionellen Teams – eine Herausforderung, der wir uns gern stellen 

 

Ein herrlicher Morgen in Bautzen, ein wunderschönes ehrwürdiges und doch modernes 

Gymnasium, jede Menge motovierter Schulleiterinnen und Schulleiter, eine herzliche 

Begrüßung im Haus, dazu ein überaus interessantes Thema und ein gut vorbereiteter Tag – 

das sind die Zutaten für einen gelingenden Direktorentag. 

So gut gerüstet eröffneten der Vorsitzende unseres Vereins Herr Asper und der Hausherr des 

Melanchthon-Gymnasiums Bautzen Herr Vogt unseren Direktorentag 2019.  

 

 

 

Die Arbeit in und mit multiprofessionellen Teams ist – hoffentlich – die Zukunft an den 

Gymnasien. Seit langem ist klar, dass die zunehmend umfangreicheren und immer 

komplexer werdenden Aufgaben von Schulleitungen nicht mehr zu bewältigen sind. Sowohl 

die Aufgabenbereiche werden immer umfangreicher (man sehe sich nur die immer 

aufwändigeren Verwaltungsaufgaben, die Aufgaben im sozialen und beraterischen Bereich 

oder die Aufgaben in der Betreuung der IT-Technik und weiterer Technik an) als auch die 

steigenden Ansprüche an deren professionelle Bearbeitung und Lösung. Im gleichen Maße, 

wie diese Aufgaben in den letzten Jahren zugenommen haben (und nur mit enormen 

Aufwand und großteils ohne die notwendige Professionalität gelöst werden mussten und 

konnten) wurde immer deutlicher, dass es so an den Schulen nicht weitergehen kann. Ein 

dreizügiges Gymnasium ist ein mittelständisches Unternehmen – das braucht ein 

entsprechendes Management. Wie also dies ausgestalten, wie professionalisieren und dann 

– wie steuern und führen? Diesen Fragen widmete sich unser Direktorentag. 

Ausgangspunkt unserer Überlegungen in der Vorbereitung des Direktorentages war das 

Maßnahmepaket aus dem Jahr 2016 (!). Obwohl damals auch für Schulleitungen 

Arbeitsentlastungen versprochen waren, ist davon bis heute nichts bei uns angekommen.   

Herr Belafi als Vertreter des SMK nahm darauf Bezug. Er stellte aus dieser Sicht die derzeitige 

Situation in Bezug auf die versprochenen Arbeitsentlastungen für Schulleitungen dar. 

Unstrittig ist dabei der erfolgreiche Verlauf des Modellprojektes Schulverwaltungsassistent.  



Dieses Modellprojekt startete im April 2018 mit nunmehr 39 Vollzeitstellen für alle Schulen 

in ganz Sachsen, die allerdings auf mehr als 39 Schulen verteilt sind, da sich momentan teils 

zwei Schulen einen Schulverwaltungsassistenten „teilen“. Auch insgesamt 10 Gymnasien 

konnten sich an diesem Modellprojekt beteiligen. Das Modellprojekt wird professionell (!) 

evaluiert mit bisher folgenden Ergebnissen: durchweg positive Wahrnehmung und klare 

Entlastung in den angestrebten Bereichen. Allerdings kann unter den derzeitigen 

Bedingungen (fehlende Entscheidungsgrundlage, offene Koalitionsverhandlungen) keine 

Aussage zur Verstetigung getroffen werden. 

In der sehr offenen und zeitlich umfangreichen Diskussion mit Herrn Belafi konnten viele 

Fragen zumindest angesprochen werden, dabei wurde deutlich, dass der Schulleiter 

nunmehr mit der Steuerung der multiprofessionellen Teams eine neue, herausfordernde, 

pädagogisch anspruchsvolle Aufgabe zu bewältigen hat, die genau Schulleitungsaufgabe ist – 

nicht Aufgabe eines Lehrers mit besonderen Aufgaben. Auch die aus unserer Sicht 

personalratsgetriebene Entscheidungsfindung in den letzten Monaten und die im 

Umkehrschluss kaum erfolgte Einbindung der Schulleiter in die Prozesse wurden in der 

Diskussion an den Beispielen Vergabe der Leistungsprämien, (fehlende) E14-Stellen, aus den 

Fugen geratenes Funktionsstellengefüge nach Zulagenzahlung, Verbeamtung, Beurteilungen, 

Einstellungen u.a. angesprochen. 

 

 

 

Die Aufgaben des Schulverwaltungsassistenten sind einerseits klar getrennt von denen der 

Sekretärin und des Hausmeisters aber auch von denen der Lehrkräfte. Sie unterstützen 



vorwiegend Schulleitungen und teils auch Lehrkräfte vor allem eben bei Verwaltungs-

aufgaben. Dies konnten wir im Anschluss von Frau Danz, Schulleiterin am Gymnasium 

Taucha und der dort tätigen Schulverwaltungsassistentin Frau Hanf in einem ausgesprochen 

engagierten und wirklich begeisternden Vortrag erfahren. Mal abgesehen davon, dass die 

anwesenden Schulleiter gleich alle ihre Bewerbung bei Frau Hanf abgeben wollten (☺) – so 

stellen wir uns gelungene Unterstützung für Schulleitung vor. Pikantes Detail am Rande: der 

Schulträger hatte nichts Schnelleres zu tun, als einen Controller neu (!) einzustellen, der den 

Prozess begleiten sollte unter der Fragestellung, wie viele Sekretariatsstunden denn nun 

eingespart werden könnten und eine ähnliche Fragestellung beschäftigte auch den 

Arbeitgeber in Richtung der Entlastungsstunden… beides erfolglos – sonst würden wir ja 

Schulverwaltungsassistenten nicht brauchen! 

 

 

In der anschließenden Runde der Workshops widmeten wir uns detaillierten 

Fragestellungen, wobei Herr Belafi schon im Vorfeld großes Interesse an den Ergebnissen 

signalisierte. So untersuchten wir die immer mehr aufgewachsenen Arbeitsaufgaben der 

Schulleiter daraufhin, welche dieser Aufgaben an multiprofessionelle Teams oder an andere 

Personen(gruppen) abgegeben werden können bzw. müssen.  Ziel ist eine tatsächliche 

Arbeitsentlastung, allerdings verbunden mit Ressourcenzuweisung in die entsprechenden 

Gruppen bzw. Personen. 

Die Teilnehmer des Workshops Schulsozialarbeit hatten/haben alle einen 

Schulsozialarbeiter/in und bekräftigten die durchweg positiven Erfahrungen und 

bekräftigten die Notwendigkeit von Schulsozialarbeit infolge gleicher Probleme an allen 



Gymnasien als feste Vollzeitstelle. Der Schulsozialarbeiter/in berät Schüler, Eltern und Lehrer 

(Bindeglied), übernimmt z.B. die Betreuung der 5. und 6.Klassen, begleitet  Klassenfahrten, 

arbeitet in vielen Bereichen präventiv mit Klassen, Schülergruppen oder Schülern, ist die 

einzig verfügbare Person bei kritischen Lagen mit Einzelschülern, unterstützt bei Lernen 

lernen, v.a. im sozialen Lernen und entlastet damit die Beratungslehrer. 

Wir werden Herrn Belafi die Ergebnisse aus den Arbeitsrunden zukommen lassen und 

bringen so die Anliegen unserer Mitglieder in die Entscheidungsgremien weiter ein. Lassen 

Sie uns also gemeinsam in der Diskussion bleiben, danke an alle für Ihr Kommen und ihre 

Beiträge zum Gelingen des Tages! 


